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Donnerstag , 4. Oktober 1917.

Hindenburgs Dank und Vitts.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 3. Okt. Mit Seiner

Majestät , meinem altergnädigsten Kaiser . König und
Herrn haben weite Kreise des deutschen Volkes Anteil
genommen an meinem siebzigjährigen Geburtstag . Der
Tag ist dadurch für mich zu einem F e st t a g geworden,
dessen herrliche Eindrücke bis an mein Lebensende
in meinem Herzen hasten werden. Meinen tiefempfun¬
denen Dank  kann ich nur auf diesem Wege aussprechen.

Durch all die ungezählten Beweise freundlicher An¬
teilnahme zieht sich gemeinsam der Ausdruck des Ver¬
trauens , daß ich wie bisher mein ganzes Denken und
Handeln als treuer Diener meines kaiserlichen und
königlichen Herrn für das Wohl des Vaterlandes ein-
setzen werde. Diesein allseitigen Vertrauen entnehme ich
die Berechtigung zu einer Bitte.

Wir haben dem übermächtigen Ansturm unserer Geg-
ner mit Gottes Hilfe durch deutsche Kraft widerstanden,
weil wir einig  waren , weil jeder freudig alles gab.
So muß es bleiben bis zum letzten „Nun danket alle
Gott ". Auf blutiger Wahlstatt sorgt nicht, was nach
d e m K r i e g werden soll! Das bringt nur Mißmut in
unsere Reihen und stärkt die Hoffnungen unserer
Feinde. Vertraut,  daß Deutschland erreichen
wird,  was es braucht, um für alle Zeit gesichert dazu-
stehen, vertrant,  daß der deutschen Eiche Luft und
Licht  geschaffen werden wird zu freier Entfaltung!

Die Muskeln gestrafft, die Nerven gespannt, das
Auge geradeaus ! Wir êhen das Ziel vor uns : Ein
Deutschland hoch in Ehren , frei und groß ! Gott wird
auch weiter mit uns sein!

Generalfeldmarfchall v. Hindenburg.

Die Schlacht in Flandern neu entbrannt.
Der Tagerbericht vom 4. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  4 . Olt.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die »estrige Sampftätigkrit des Feindes in Flandern
glich der an den Bortagen: Tief in das Gelände hinter unse-
ren Stellungen reichendes und auf die belgischen Ortschaften
gerichtetes starkes Störungsfener, gegen einzelne Abschnitte
unserer Kampfzone in der Mitte der Schlachtfrontzu heftig¬
ster Wirkung in Feuerstößen zusammengefatzt.

Die Nacht hindurch Äelt vom HouthoulsterWald bis zur
Lhs der gewaltige Artikleriekampfunvermindert an; heute
morgen steigerte er sich zum Trommelfeuer.

Mit dem Einsatz starker englischer Angriffe im Bogen um
Ipern ist die Schlacht in Flandern von neuem
entbrannt.

Bei den anderen Armeen war infalge schlechter Beobach,
tung die Gefechtstätigkeit tagsüber meist auf ein geringes
Maß beschränkt; erst gegen Abend lebte sie auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Ostqfcr der Maas setzte bei Einbruch der

Duakelhait schlagartig starkes Feuer an der Höhe 344,  öst¬
lich von Samagaeux, ein. Tirfgegliedert  krachen die
Franzosen bald darauf zum Angriff vor, um die von uns ge¬
wonnenen Stellungen zurückzuerobern. Der Ansturm
brach in der Abwohrwirlemgunserer Artillerie und an der
zähen Widerstandskraft der Württemberger verlustreich
und ergebnislos  znsammen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Lebhafte Artillerie»»» »fe entspannen sich zeitweilig dicht

weMch der Mosel und im Snndgau;  Angriffe erfolg¬
ten dort nicht.

LMch - r Krie»- -ch«ttP<»tz.
Bei Jakobstadt , Dünabur , und am Zbrucz,

sowie im Darumknie bei G a l a b »» hm die Fcuertätigkeit vor-
übergehend zu; Erku«d»u«s,efechte verliefen an mehreren
Stellen für «ns erfolgreich. -

Mazetzmnsche Front.
Tie Lage ist unverändert.

Der Erste General, «aetiermeister: Ludendorff.

Die Kdmiralftccksmeldung.
W . T.-B. Berlin , 3. Oft . (Amtlich.) Neue U-Boots-

wfolge im Ärmelkanal und in der Nordsee:
4 Dampfer , 1 Segler , 1 Fifchersahrzettg.

Darunter 3 bewaffnete Dampfer und der neue englische
Segler „Jndepedence". Von den ' drei bewaffneten
Dampfern fuhr einer unter französischer Flagge , ein an¬
derer war von Airssehe, des englischen Dampfers
„Itzenbal Castle" Br .-R.-T .) .

Der Chef des Atzmiralstabs der Marine.
Ein englisches Grstzpngpoot vor der

Themsem» »P««g vernichtet.
iW. T.-B . Berlin , 3. Okt. (Amtlich.) Seekampf-

bec fk&b&idxsL  Shuite faben hex he«

klbend-Kusgabe.
währten Führung des Oberleutnants zur See
Christiansen am 1. Oktober, abends , vor der Themse¬
mündung ein englisches Großflugboot abgeschossenp.nd
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Opfer der Luftangriffe in London.

W. T. B. Loadon, 4. Okt. (Drahtberrcht .) Aus einer
»in dem Reuterschen Bureau veröffentlichten Gegenüber - ,
stell: ng vcn Verkehisunsülleu , bet denen Personen zu Schaden
kamen, mit den durch Luftangriffs verursachten Unfällen
geht hervor, daß von Januar bis Oktober in dem Polizei-
bezirk London durch Luftangriffe 1 9 i Personen getötet
und 749 verwundet  wurden.

Eine nene rabiate Rede Ch«rchi8s.
W. T.-B. London, 4. Okt. (Drahibericht .) Churchill sagte

>n einer Rede: Unsere Gedanke» sind notwendig davauf ge¬
richtet, uns im dem Feldzug einem entscheidenden
Sieg  zu sichern. Wir alle haben dem Wiuchch, das; Frieden
auf Erden sein soll, aber es ist jetzt keine Zeit , um über den
Frieden zu reden. Wir befinden uns in der ernstestem Phase
des Kriegs , in der der Kampf S*x Rationen sehr heftig sein
wind, und in der ril ?. Früchte für alle Zeit gewonnen oder
schimpflich oder sorglos n^ HgeMersiem würden . Es besteht kein
Unterschied Kvischen dem Frieden., den Asquith  in seiner
Rede der vorigem Wocke im Auge hatte , um den Frieden , wie
ihn Wilson  verlangt . Seine Erklärungen werden von allen
größten Demokratien unterstützt, die sich gegen Deutschland im
.Krieg befinden. Unsere KriegSziele sind nüchtern, aber sie
sind noch nicht ver« irklicht. Der preußische Milita¬
ri s 'mus ist noch nicht vernichtet.  Es ist keine Über¬
treibung , wenn wir sagen oder schreiben, dich die Führer des
preußischen Militarismus die Feinde des menschlichen
Geschlechts (!) sind . '

Eine etwas ehrlichere englische Stimme.
. W. T.-B. Berlin , 3. Oft . Im auffallenden Gegensatz zu

den Fanfaren der englischen Militärkritiker steht die be>-
sounene Äußerung des „Statist ' vom 22. Sept . über Pie Lag«.
Das City-Blatt schreibt: Wir konnten große Menschenmassen
in Bewegung setzen, »vie wir wollten. Trotzdem setzten wir
uns ruhig in Nordftankccich fest, stngeschlosfen von unseren
Feinden , zu ängstlich, uns zu rühren . Wie haben wir an¬
gegriffen ? O ja, wir haben sie angegriffen und in rücksichts¬
losester Weise Menschenleben vergeudet.  Aber
gewannen  wir ? Drängten wir sie in bemerkenswerter
Weise aus dem Gebiet zurück, das sie seit drei Jahren be¬
setzt haben ? Eroberten wir die Städte zurück, die handgreif¬
lich vor uns liegen ? Trotzdem verlangen wir im Ernste vom
Publikum , daß es glauben soll, es sei augenblicklich keine
andere Kriegsführung möglich.

Oie Zriedensfrage.
. Wie Staatssekretär v. Kühlmann im Hauptausschutz

des Reichstags, hat der österreichisch-ungarische Minister
des Auswärtigen Graf Czernin in einer hochpolitischen
Tafelrede versucht, die für Friedensverhantzlungen ge¬
eignete „Atmosphäre"  zu schaffen. Er tat es, in¬
dem er gleich Herrn v. Kühlmann die Voraussetzungen
eines dauernden Friedens vom Boden der allgemeinen
Abrüstung und des Schiedsverfahrens aus umschrieb.
Grundsätzlich ein warmer Anhänger dieses „neuen
Geistes", hat Graf Czernin betont, daß der Verzicht auf
territoriale  Sicherungen von der Annahme der
Abrüstung und des Schiedsverfahrens durch alle
Staaten sowie davon abhängig sei. daß der Krieg jetzt
aufhöre:  müsse Österreich-Ungarn den Krieg sort-
setzen,  dann werde es lein Programm revidieren
und einen Ersatz  verlangen . Durch diese B e»
fristung -seiner  Bereitichaff für einen „Verständi-
gungsfrieden " ließ Graf Czernin feine friedfertige Hal¬
tung nicht ohne denselben diplomatischen Druck,
den früher Herr v. Bethmann Hollweg in einer Reichs¬
tagsrede ausgeübt hat. Ist der ehemalige Reichskanzler
damit an der Kriegspoliffk der Entente abgepraklt, so
bleibt abzuwarten,  ob Graf Czernin durch den
Hinweis auf die Bef r i st u n g seiner Bereitschaft für
einen Verständigungsfrieden mehr Erfolg  als Herr
t>. Kühlmnnn bei dem Bestreben haben wird , die für
Friedensverhandlitngen geeignete Atmosphäre zu
schaffen. .

Im Lager der Pazifisten hat Graf Czernrns Ein¬
treten für allgemeine Abrüstung naturgemäß die leb¬
hafteste Znstimmtrng gesunden. Gleichzeitig . aber
sträubt man sich dagegen, daß sich Graf Czernin auf
jenen Standpunkt nicht festlegte, sondern für die Zu¬
kunft, im Falle des Zwanges zur Fortsetzung des
K« eges, freie Hand  auch für die Erzielung terri¬
torialer  Sicherungen behalten will. Der pazifistische
Einwand , zwischen solchem Vorbehalt  u »d seiner
Schiidacung der u»bedingten Nott»e«chrgieit des Ab-
rüstens bestehe ein logischer Widerspruch, kann den poli¬
tischen Wert der neuen Erklärung Graf Czernins nicht
beeinträchtigen. Aus welchen Gründen , darüber gibt
kurz und klar ebne EeKutecung Aufschluß, d« das
„Berl . Tagcbl " zur Rede Czernins aus Wien erh alben
Kat. Tvrvr öefct efc

Nr. 506 . * 65. Jahrgang.

„Die Mittelmächte sind nach der Auffassung ihrer
leitenden Staatsmänner in der Präzisierung _ihrer
Kriegsziele bis an die,Grenze des Möglichen
gegangen. Diese Präzisierung ist gleichwohl ohne
entsprechende Wirkung aus die Friedensgeneigtheit der
feindlichen Regierungen geblieben. Würde jetzt , Oster-
veich-Ungarn darauf verzichten, der erneuten Präzisie¬
rung seiner Kriegsziele eine zeitliche Abgrenzung seines
bekannten Friedensangebotes folgen zu lassen, so würde
es damit einfach eine Prämie auf Fort-

^führung des Krieges  für den Gegner,aussetzen.
Der Feind  wüßte dann, daß wie der Krieg auch
immer  weiter gehe, er aus diesem Ristgen nie als
g e s chl a g en und besiegt  herausgehen müßte . Der
Feind  könnte so ohne das geringste Risiko weiter
Krieg führen , so lange er nur die kleinste Aussicht auf
Erfolg zu besitzen glaubt . Die Mittelmächte  da¬
gegen könnten aus einem Zusamntenbrnch des Feinbes
niemals  Vorteil ziehen. Ihre ganze Frietzens-
bereitschgft  würde schließlich noch zu einer Ver¬
längerung des Krieges  führen ."

Das falsche Verfahren der Mehrheitsparteien des
Reichstags, Deutschland durch die Friedensresolution
vom 19. Juli ein- für allemal auf ein bestimmtes Frie-
densprogramm festlegen zu wollen, wild  mittelbar , je¬
doch deswegen nicht minder wirksam . durch die vor¬
stehenden Äusfiihrungen gekennzeichnet. Man begreift
es daher, wenn Vorkämpfer jenes Reichstagsbeschluffes
dem Grasen Czernin einen logischen Widerspruch vor-
werfen. Gerade dieser Widerspruch aber ist dem Real-
poliffker erfreulich. Und nicht minder erfreulich ist es,
daß die „Nordd. Allg. Ztg." . Czernins Vorbehalte zm
ihrer Auslasstmg ausdrücklich unterstreicht.

*

Die Auslassung der „Nordd. Allgem. Ztg ."
W. T.-B. Berlin , 3. Oft . (Twahtborvcht.) Die ,Mavbb>

AHz. Zrg." schrewt. Die Gedonkeir, die in /der Krmldyebwirg
des Papstes ausgesprochen und von den Zen trat Mächten in
ihven Antworten ansgonvmmen wurden , Hai Graf Czernin
in seiner gestrigen Vudapejsier Neide wertergsspimnvn und
grunÄsätzffch fovmulliert. Mit R <rchd ruck abgekehnk
hat er die Borftellung, daß die Errtw»M» >g der irrtrrnotiv-
nalen Beziehungen einfach da wieder anknüpfen könne, wo
sie durch den Ausbruch ,des Weltkriegs aogeschniften wurden.
In Werten , die von wahrer Menschlichkeit erfüllt'
sind, sucht er dem neuen ® « : st  seinen Weg zn weisen, und
entwirft Bild einer neuen Weltordnung,  wie sic
seiner Ansicht nach zurr, .Heil der kommenden Geschlechteraus
dibsem Mükkriog hervargeben muß. ,Jifte .rnationrche SBeft-
abrüstvng , olblligatorisches Schiedsgericht, keine terrttorivlen
Bergrößerungen , unbedingte WirtschaftsfteiheÄ, das find di«
Prinzipt ên, deren g/keichmäßige und allgemeine Durch¬
fuhr  n n g die Welt vor der Wiederkehr der Katastrophe
sichern würde, die wir dnrchmochien, und in der wir heute
noch stehen. Wenn der österreichisch-ungarische Staatsmann
mit 'dieser Sicherheit für di>e künftige internatilmate Ordnimg
emtritt , so stchi er dabei ans dem festen Boden  der nicht
wieder zu erschütterndai Kriegsergcünisse.  Zu rhixm
zählt er vor allem die Beseitigung oes Dogmas , daß Öster¬
reich-Ungarn ein sterbender Staat sei Nur ein Staat , der
kämpfend sein Leben Svechi erwiesen und seinen PKrtz in der
Völkergomeinschnftgegen alle Angriffe sichergestellt hat, vsr-
in« ; die Hand zu Vereinbarungen zu knieten, die nur in einer
rückhäktlbsen gegenseitigen Anerkennung  der staat¬
lichen Lebe ns rechte  möglich ^ind. Das gilt , wie für
Ljsierveich°U»garn so auch für all«  Glieder nuferes Bundes.
ES entspricht dem Bswußösckn unserer ge«:« Als»man Stärke,
wenn Gr«f C-er-iin erwartet , daß die gegnerische«
Ziele,  von denen ' unsere Feinde schon vieles aufgeyckben
Wö«n, noch weiter zu ' ammenschrumpfen  werden.
Dar großen Worten der fckndliche« Staatsmänner setzt er die
grotzen und starken T .itsiichen enchMpen, die u» s «»« e Drache
der Berffchetichkeit gestatten. . Aber auch darübvr Gwäf
CAernön keinen Zweifel ' A»llen die Feinde die Fort¬
setz u ng ö eS Krieg  s, so sind auch wir in unseren
Entschließungen frei  und an das fetzt ausgestellte
Prograumi nicht gdbunden. Noch warten wir darauf , ob auch
von 'der «nderen Seite sich der Geist v̂ernehmen 'lassen wird.
Daß diese Zeit des Wartens nicht  nnbegrem -tz-t fftz
sprach Graf Czernin mit Kraft und Nachdruck aus.

Ein verstänbiges schwedisches Urteil.
lV. T.-B. St »ckh»lm, 3. Okt. „Sdenska Dagblobet " be¬

spricht die Ansprüche der Entente an Deutschland in bezug
auf die FrirdenÄbedingungen und fällt dabei folgendes Urteil:
Die Forderung der Entente , Deutschland solle im voraus allen
Absichten auf Belgien entsagen, ist ein unsinniges Verlangen,
«rüf das einzugehen sich Dr . Michaelis mit Recht weigerte.
Es wäre ja im höchsten Grade wünschenswert, daß Belgien
wieder frei und selchtündig würde, und Deutschland scheint
«ich nicht «ötzeneigt zu sein, das L« gd unter gewissen Garcm-
tien herauszugeödn. Ts ist einer der Lichtpunkte im Welt-
dunkel, daß derjenige, der Unrecht öegöng, gewillt zu sein
scheint, auch seinen Übergriff gegen Belgien w i e d c r g u i -
,umachen.  Daß aber Deritfthtaud vor den Friedensocr-
hmrdlungen die Trümpfe,  die es in der Hand hat , weg»
ux rfen  fall, während seine Feinde die ihrigen che-Kaktea.
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ist zu oiÄ verlangt und kamr, so lange Deutschland nicht be¬
siegt ist, nicht anders als in dem Sinne beantwortet werden.
Devtschland braucht alle Bor -teilki  die es hat, wenn
eS, zusammen mit seinen Verbündeten, bei der großen
Schlußabrechnung  beinahe der ganzen übrigen
Welt gegenübertreten soll. Zs muß etwas zum Aus¬
tausch haben, um wiederzubekommen,  was es in
seinen Kolonien, auf den HandelZmärktenund im Schiffs¬
verkehr verloren hrt , und um von seinen Eroberungen das
zu behalten, was für sein Bestehen unbedingt nötig ist, sei
es, daß diese Landgewinne den Bundesstaaten angefügt oder
zu selbständigen Pufferstaaten zwischen dem Reich und seinen
Nachbarn gemacht werden.

Entschiedene Ablehnung seitens der Entente?
— Genf. 4. Oft. (zb.) Schweizer Blätter wollen wissen,

daß die bevorstehende Antwort der Entente an den Papst so
ablehnend ausfallen werde, daß sie die Friedensbe¬
wegung vorläufig zunichte macht. '

Me Lage im Vesten«
• Feindliche Flieger über Strahbnrg.

W. T.-B. Straßburg , 3. Okt. Feindliche Flieaer versuch¬
ten am Diienstalg, den 2. Oktober 1917, nach 9 Uhr abends , sich
der Stabt zu nähern . In dem darauf einsetzenben Sperr¬
feuer der Abwehrgeschützegelang es nur einigen wenigen
ZlüWeuigen, die Stadt zu überfliegen . Nach i'lbwuv̂f von
wenigen Brmvben nördlich des Festungsbeveichs, wÄwrch
keinerlei MÄitärffcher, und nur ganz geringer Sachschaden an-
geritlflet wurde , verschwanden Wie Flugzeuge allgemein in
«Micher Richtung.

Deutscher Fliegerangriff auf Calais.
W. T.-B. Bern . 3. Okt. Aus Calais berichtet die Pariser

Presse : Letzten*Dcmnerstagnachmsttag überflog ein deutsches
Flugzeug Calais , entfernte sich jedoch infolge heftigen Ab-
-tvehrssewevs alsbald wieder. Abends 9 Uhr wurde die Stadt
neuerdings mit einer großen Anzahl Bomben belegt, anschei¬
nend von nrehveven Flugzeugen . Zahlreiche Personen wunden
getötet;  viele verwundet, einige Gebäulichkeiten schwer
beschädigt.

Reich«tags-Hal!pta«rschutz.
W. T.-B. Berlin , 3. Okt. Im Haizptausschuß des Reichs¬

tags erklärte bei der Beratung von Wirtschaftsfragen der
-Vizekanzler Dr . Helfferich  zur Frage der ZwangS-

svndizieruug  einzelner Industrien , es handle sich um
Rotmaßnahmen . Wenn auch manches bleiben müsse, so das
behördliche Zusammenwirken mit den das Wirtschaftsleben
stützenden Kräften , dürfe doch das Prinzip nicht allzu weit
ausgedehnt werden. Die als unerwünscht erkannten Maß-
nrhnwn müßten später tunlichst bald wieder aufgehoben wer¬
den. Der Gedanke einer Organisierung des Wirtschafts¬
lebens sei an sich nicht von der Hand zu weisen, dürfe aber
nicht so weit verfolgt werden, daß eine volkswirtschaftliche, der
privaten Initiative entbehrende Maschine ■zustande käme,
vielmehr müsse die private Initiative als treibende Kraft ge¬
stärkt werden. Die Zwangssyndizierung sei erst auf zwei
Gebieten durchgeführt. DaS beweise, wie vorsichtig das Vor¬
gehen sei. Ohne das behördliche Eingreifen hätte der Weit¬
lauf um Rohstoffe die kleinen Unternehmer der Schuh- und
Seidenindustrie vernichtet. Im wesentlichen sei die beab¬
sichtigte Schonung aller berechtigten Interessen gewahrt. Die
Schaffung eines Ausgleichs sei der Zeit der Übergangswirt¬
schaft Vorbehalten.

W. T.-B. Berlin , 3. Okt. In der weiteren Beratung des
Hauptausschusses des Reichstags wurde vom Zentrum ein
Antrag vorgelegt, bei der Schaffung von Z w a n g s s h n d i - '
laten  sich auf das alleräußerste Maß zu beschräirkei: sowie
darauf hinzuwirken, daß die Leiter der Zwangsshudilatc bei
der Ausübung ihoer Wirksamkeit dre. kleinen und mittleren
Betriebe nach Möglichkeit schonen und bei den unbedingt not-
wendigen Einschränkungen den Interessen der einzelnen
Landesteile tunlichst Rechnung zu tragen . Ministerialdirektor
Müller  sprach .dann die Hoffnung aus , daß die vielen
Klagen über allzu hohe Schuhpreise  nunmehr auf¬
hören würden , nachdem aufgeklärt worden sei, daß die hohen
Preise durch lie wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt feien,
und daß die Behörden und Organisationen keine Schuld treffe.
Man werde auch alles tun , um ttotz der Lederknappheit der
Sch uh not durch rechtzeitige Herbeischafsung der entsprechen¬
den Ersatzstoffe  zuvorjukommen . t

Der Chef des Kriegsamtes , Generalmajor Scheuch , er¬
klärte gegenüber den Befürchtungen, die von konservativer
Seite erwähnt wurden , daß wir aus Mangel an Roh¬
stoffen  in kurzer Zeit den Krieg nicht mehr fortsetzcn
können: Wir sind bezüglich unserer Rohstoffe, die ioir im
wesentlichen zur Erzeugnis von Geschützen und Muni¬
tion  brauchen , nicht allein auf den Vorrat angewiesen. Wir
können mit dem Vorrat -auch gar nicht aliskoipmen, sondern
müssen auch auf die Erzeugung zurückgreifeii. Diese ist in
gutem Gange . Daß nicht alles überall einfach und glatt
gehen kann, wissen Sie so gut wie ich. Den Einblick aber,
den ich in diese Verhältnisse hier im Kriegsamt und den dem
Kriegsamt Nachgeordneten Behörden sowie in anderen
Organisationen bekommen habe, erfüllt mich mit doller
Zubers  i ch t.

Im weiteren Verlaufe der Debatte ' stellte Unterstaats-
sekretär Dr . Schwan der gegenüber den Befürchtungen , die
bezüglich seiner Auflassung über die Zukunft der Zwangs-
shr >dikate  vorgebracht worden waren , fest, er habe bereits
früher ausdrücklich erklärt , mit Staatssekretär Dr . Helfferich
darüber übereinzustimmen , daß die Syndikate nur so lange
aufrecht zu halten wären , als es die infolge des Krieges ent¬
standenen WirtschiiftSverhältnisse unbedingt erforderten . Er
habe rmr gesagt, daß man heute noch nicht absehen könne,
welche Dauer sich hieraus für das Bestehen der Syndikate er¬
geben werde. Sicher aber sei auch er der Meinung , daß die
Einrichtung wieder abzubauen sei, sobald die allgemeinen
Verhältnisse es gestatten. — In der Abstimmuirg wurde die
Entschließung des Zentrums angenommen , ferner eine ge¬
meinsame Entschließung der Fortschrittler , Nationalliberalen
und des Zentrums , bei den Vorverhandlungen über Zwangs¬
syndizierungen oder anderen Zusammenlegungen von In¬
dustrien auch Sachverständige des Handels zu hören, endlich
eine Entschließung des Zentrums , staatliche Hilfeleistung für
den gewerblichen Mittelstand,  insbesondere zur
Wiederaufrichtung seiner Betriebe, zu gearährgn.

__ Wiesd « > rxer

Wiesbadener Nachrichten.
U«»er eins HindenG«rUfeier , »re nichr st«ttfan »,

wird uns von geschätzter Serie geschrieben. Aus allen Gauen
des deutschen Vaterlands kommen die Meldungen von Feiern,
in denen man der Liebe und Verehrung für unseren großen
Feldmarschall Hindcnburg Ausdruck gegeben hat . Insbeson¬
dere liehen es sich die Städte angelegen sein, ihr« Bürge«
zu einer Kundgebung des Vertrauens und der Einmütigkeit^
zu versammeln . .Nur in Wiesbaden war von einer allge¬
meinen Vereinigung  nrchts zu inerten. Eine Feier
des Vereins „Fvauenhillife", die prächtig verlaufen sein soll.
Feiern der Schulen und ein Festkonzert im Kurhaus , das wrr
alles . Und doch märe es so wertvoll für den Zusammenschluß
Mer Volkskreise, so bedeutungsvoll für die Hebung der Stim¬
mung, so belebend und unsere Zuversicht stärkend in all den
Sorgen und Nöten des Kriegs, wenn man nicht so gleichgül¬
tig an einem solchen vaterländischen Feiertag vorüber gehen
wollte. Ins Kurhaus können die Bürger doch nicht gehen, in
eine Frauienvevsarnmlung Mne Männer , und die Schulfeiern
trugen internen Charakter . Hat denn eine so große Gemeinde
wie Wiesbaden nur wirtschaftliche Interessen zu besorgen,
verlangen denn sozial-ethische und bürgerlich-geistige Aufgaben
keine Pflege, schätzt man solche Imponderabilien hier so gering
ein ? Die Stadt hat es ja nicht wie andere Städte zu einem
dek Pflege bürgerlichen Gemeinsinns dienenden Saal gebracht
und Vereine mußten dafür eintreten . Aber es fehlt dadurch
doch nicht an eineni geeigneten Raum , wenn nutz die Stadt¬
verwaltung sich etwas mehr die Pflege ideeller Auf¬
gaben des bürgerlichen Lebens  wollte angelegen
sein lassen, wie sie in so vielen anderen Städten , besonders
des Rheinlands , so schöne Blüten treibt und eine wertvolle
Brücke zwischen den verschiedenen Volkskreisen schlägt. Wenn
sich die „Spitzen" dann persönlich obenan setzen und als
Führer wirken, dann wird man das freudig empfinden 'und
sich im bürgerlichen Stolz um sie versammeln . Das eint und
versöhnt gegenüber so viel Kritik. Und wie nötig ist uns ge¬
rade jetzt solcher Ausdruck der Einheit und Geschlossenheit.

* Wiesbadener Rennen . Von den Rennpferden aus
königlichen Gestüten hat bei den diesjährigen Herbstrennen der
dem König von Württemberg gehörige „Loin du Bal " -rm
Union-Klud-Rennen gesiegt. Der dem Kronprinzen gehörige
„Cathal " wurde im Kucstadtp .eis Zweiter . Der König
von Württemberg  hat dem Rennklub auf dessen Glück¬
wunsch den wärmsten Dank teleg- rphisch ausgesprochen. Es
ist sehr erfreulich, daß die deutschen Bundesfürsten , welche
Rennställe unterhalten , unserem Rennplatz dauernd das
größte Interesse zuwenden. /

— Ein Astrologe vor dem Bezirksausschuß. Der Kauf¬
mann Philipp Kirchhof  in Hattersheim befaßt sich in der
Hauptsache mit dem Stellen von' Horoskopen.  Da seine
Kunden meistens auswärts , manchmal an wett entlegenenen
Ländern wohnen, gibt er brieflich das Resultat seiner „Kunst"
gegen die ^übliche Êntschädigung. Einem LanAsturmmann
aus >dem Festungsgebiet Mainz schickte er einen sogenannten
„Llch-illes-Wries" als Schutzmitttek gegen- die feindlichen Ge¬
schosse. Als der Soldat bald darauf Selbstmord verübte, wurde
man auf den Schwindel aufmerksam, und der Köntgl. Landvrt
in Höchst untersagte dem Astrologen bei Strafe von 50 M, für
joden Übertretungsfall die Ausübung seines merkwürdigen
Geschäfts. Gegen diese Auflage wendete sich der Mann voll
-Empörung über das ihm -amgetane Unvecht. -Er arbeite nach
einem durch Jahrhunderte alten Gebrauch erprobten System
usw. Er fei im der Lage, zahlreikhe Dankschreiben von Per¬
sonen vorzulegen, welche sich seiner Leistungen bedient hätten.
Der Bezirksausschuß gab seinem Antrag, die Verfügung des
Lamdrats -anfzuheben, statt , ohne in -die materielle Prüfung .
der Sachlage einzutveten . Die beanstandete Verfügung fei
nicht innerhalb der Zuständigkeit der -beteiligter! Behörde er¬
lassen worden.

— Ausschußsitznng der Allgemeinen , Ortskrankenkaffe
Wiesbaden. Am Dienstag tagte im Saal der „Wartburg"
eine außerordentliche Ansschußsitzung der Ortskrankenkaffe.
Herr Geschäftsführer Kilian  gab einen kurzen Bericht über
die Ge schä f t s e r g e b n i s -s e des laufenden Geschäftsjahrs.
Der Mitgliederbestand weist gegenüber dem Vorjahr mit
26 931 keine großen Veränderungen -aus. Dagegen ist der
Krankenstand gest-egen. Im Vorjahr wurden im Durch¬
schnitt täglich 827 erwerbsunfähige Kranke gezählt, tvährtzird
1917 die Zahl 910 beträgt . An 1030 'Kriegsteilnehmer wurden

.für Krankenunterstützung und Sterbeunterstütznng in 104
Fällen 183 000 M. bezahlt. Der vorläuflge Rechnungsabschluß
weist ein Defizit von etwa 40 000 M auf . Die -Einnahme
betrug in neun Monaten etwa 808 000 M., die Ausgabe
839 000 M. Allein -an Krankengeld wurden 62 000 M. mehr
ausgogeben wie im Vorjahr . Nach der bereits , in der heuti¬
gen Morgen -Ausgabe mitget-eilten . T e u e r u n g s p o r 1a g e
soll vom Beginn der dritten -Woche ab dem Mitglied eine Zu¬
lage -von 20 Pf . und flir die Frau und jedes Kind unter
15 Jcchven nochmals ein Zuschuß von 10 Pf . täglich gewährt
werden.

— Der 10. Lenossenschastria» des RrichsverbantzesDeutscher
Konsumvereine findet am nächsten Sonntag in Wiesbaden statt.
Die Tagesordnung umfaßt Referate des Geschäftsführers Bissels über
die Ausgaben der Konsumvereine in der kommenden Friedeasjeit , des
Berbandsdirektors Schlack über dil Forderungen der Konsumvereine
beim Übergang aus der Kriegs- in die Friedenswirtschaft sowie des
Geh. exp. Sekretärs Dölz, des Vorsitzenden des Bcamtenwirtschasts-
vereins , über die Konsumentcnkammkrn,

— Fm Soldatenheim in der Mainzer Straße - 25 fand Dienstag
nachmittag eine sehr gelungene Hinten burgseier  statt , zu der
euch Frau Elisabeth Prinzessin zu Schaumburg -Lippe erschienen war.
Tie Leiterin des-Heims, Frau Auer vou Herreukirchen,  hatte
es sich in warnihcrziger Weise angelegen sein lassen, über 100 Feld-
graue zu bewirten. Pfarrer Beckmann hielt eine Ansprache an die
Soldaten , zeichnet: d-n Krieg in großen Umrissen und verstand es,
>n knappen Zügen die Rolle anschaulich zu bringen, die Hindendurg
in den schwerst-n Kämpfen spielte. Das Hoch aus den Feldherrn
und unser Deutschland klang sehr herzlich. Dann ging ein frohes
Schmausen los - Spanferkel , Kartofselsalak, Brot — Herz, was be-
gehrst du! Wieder lohnten leuchtende Augen die Spenderin und
die Schar der Helferinnen . Nach dem Essen sang Fräulein Rose
vom Königlichen Theater einige Lieder, die sehr beifällige Aufnahme
sanden, und Baron von der Ropp schloß dm hüischen Nachmittag
durch heitere Borträge.

— Kurhaus . Es ivird hierunt darauf aufmerksam gemacht, daß
im Interesse der Sache und in Berücksichtigung des dringenden
Wunsche- vieler Konzertbesucher künftig bei Sinfonie - und Kammer¬
konzerten die Saaltüren zwischen den einzelnen Sätzen von Sin¬
fonien, Suiten , Anstru mentalkonzerten, Kammermusik gucken uojjb
g iramtm  nicht geöffnet werden.

ALrnd-A'.tsAabe. Erstes Blatt » 91t,  506»
— Kleine Notizen. Wie uns nachträglich mitgetrift wird, ttaxm

die packend int Bortrag , mitreißend beim Jubel der Berse mit künst¬
lerischem Erleben vorgetragenen Kriegsgedichle beim v i <i b t n «
burgabend  der „Evangelischen Fraurnhilse" mr
Frau Kate Hansa gesprochen, die vom Residenz-Theater gütiger-
weise für den Abend der vaterländischm Sache zur Mitwirkung frei,
gegeben worden war.
verberichte über Kunft, Dortrage und verwandte ». .

* Königlich « Schauspiel«. Am Samstag tritt Kammersänger
Paul Knüvfer als „Abul Hassan" in Cornelius ' komischer Oper „Der
Barbier von Bagdad " aus. Dm „Rureddin " singt zum erstenmal
Herr Scherer . Abonnement D , Anfang 7 Uhr.) Sowohl am
Donnerstag wie mich am Samstag wird der Abend mit einer Wieder-
bolung des Vers -Zeitbtldes „Stahl und Gold" von Leo Leipziger er¬
öffnet. Am Sonntag geht „Tannhäuser " mit Kamniersängrr Pan!
Knüpfer als „Landgraf " in Szene. (Abouuement C, Anfang

* Residenz-Theater . Der erste Kammerspielabend in dieser
Spielzeit , am Samstag dieser Woche, bringt etnks der stärkstm
draniatischcn Dichterwerke der Gegenwart in der Tragödie .„Liebe"
ron Anton Wildgans , des bedeutendsten lyrischen Dramatikers
Österreichs neben Hofmannstbal , .In diesem Werke wird die Tragik
der Ehe zwar wahr geschildert, aber zugleich so sein dichterischver-
klärt , daß es zu einer Art Bekcnntuis -Drama von Tausenden für
Tausende wird . Es ist wohl zu hoffm , daß, wie In allen erstm
Theaterstädten , auch die hiesigen künstlerisch interessierten Kreis«
diesem Kammerspielabend mit ' lebhafter Teilnahme degcgnen, auch
wetl des Dichters Drama „Armut " hier seinerzeit schon starken lite-
rarischen Erfolg erzielte. *

* Kurhaus . In dem Programm des Morgen Freitag stattfirr-
denden Sinwniekenzertes tritt eine Änderung ein, indem statt der
3, Sinfonie in F -Dur von Joh . Brahms die 2. Sinfonie m D-Dur
zur Aufführung .gelangt.

aus bev  Provinz und Nachbarschaft,
Studentiuue « «l» Muuitwnsarbeiterinnen.

ht Frankfurt a. R „ 3. Okt. Eine zahlreich besuchte Bersann».
lung von Studentinnen der hiesigen Universität beschloß heute iusolae
eines Ausrufes des Kriegsministers , sich den MunitumSfabrrken alt
Arbeiterinnen zu: Verfügung zu stellen

Gerichtrsaal.
•WC. Das verschwundene Schwei». Der Laudwirt Adolf «an,

in Kloppendeim hat ein Mastschwein von angeblich drei Zeutnerir
Gewicht verschwinden lassen, wohin? will er nicht mehr zu sage»
wissen, nur soviel glaubt er noch behaupten zu kennen, daß es nach
Eibenheim gewandert ist. Es ist ihm deshalb eine Straf Verfügung
über 50 M . zu.zegangen, welche er mit dem Anruf »es Gerichts a».
glsochten hat , doch war er klug genug, vor dem Dchöfleagericht settm»
Einspruch znrückzuziehen. _

wc. Mißbrauchter Irrtum. Eine Shesrau aus Biebrrch, der»
Haushalt früher aus drei Erwachsenen und zwei Kindern bestand,
hat ihren Mann beim Ausscheiden aus der Gemeinschaft. zwar auf
dem Lebensmtttelamte abgemeldet, irrtümlich jedoch ist in ihr«
Fleisch, und Fet ' karte die bezügliche Änderung nick»« oorgenomme«
worden und sie hat dann lSng« e Zeit hindurch die Waren statt für
vier für fünf Personen bezogen. Das Schöffengericht verurteilte sie
zu 3 SK. Geldstrafe.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurs« in Deutschland.

W . T.- B. Berti » , 4. Okteöee . (Dreht kwieirt . ) T
.pbische Au *zahlunren  kü«:

Holland .
Dänemark
Schweden
Narwejen
Schweiz

»• 4.7 e o . Me. » « UM ». i
•ii .ee o . Mk. aax .te »
• 44 .7 » O. Mk. » * » * » I.
a » X.* B Q. Mk. « » 1.73 8.
ltitt  O . Mk. lfl .SO I.

Oesterreich -Unpu -n
Bulgarien . . . .
Ka—tantinapel.

•4 -iO O. Mk.
ae .7 ■ O. Mk.
30 .00 O.  Mk,

Spanien. l » » JO O . Mk.

•4 .ae a.ai .aa *
•*.! • B.

iao .ee a.

AuIiaiMh « WMfeMtkma
w Amsterdam, 3. Okt We<heel auf B« !i» 82.78 (■»

etz! 32 52%), auf Wien 21.00 (20.65), auf die Schweiz BOM
50 52%), auf Kopenhagen 74.20 (74 35), auf Stockholm
15.25 (85.75), auf New York 237% (235%), auf Loodaa
1.29% (11.29%), auf Paris 40.92% (40.80).

$ Auslesung 4prez. preuÄiaehor Sehatzaa wetiaagen tob
1914. B e r 1i n , 4. Okt. Bei der gestrigen Ziehung der am
1. April 1918 zum Nennwert zur Rückzahlung gelangenden
Reihe der auslosbaren , 4p-oz. preußischen Schatzanwei-
sürgen von 1914 (erste und zieeite Ausgabe) fiel das Loa
auf Reihe 15.

$ Berliner lerse . Berlin,  3 . Okt. Die Zulneeungs-
i telle der Berliner Börse hielt heute zum erstenmal wieder
eine Sitzung ab, um über die bisher Torliegeoden neue«
ZulassungsantrSge Beschluß zu fassen.

* Erhehuug der Zemeetpreise. Wie «ine unter dem
1. Oktober erlassene Bekanntmachung dos Reiehe-
kommissars  für Zement ueetimmt, werden die vom
Reichskanzler (Reichsstelle für Zement) für die Zeit vom
1. Juli bis 30. September 1917 festgesetzten Kriegsteuo-
rungszulagen für Zementlieferungen, wie schon gemeldet,
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1917 um den Betrag von
85 M. erhöht. ^ ^

* Die Blei- ead Sil Wh *** Breeheeh. A.-G zu Frank»
furt a. M., erzielte einen Gewinn von 588 568 M. (566 896
Mark), woraus wieder 8 Pree. Dividende (wie für jede«
der beiden Vorjahre) verteilt werde« . Soweit sich die
Verhältnisse zurzeit übersehen lassen, kann für das neue
Geschäftsjahr ein befriedigender Verlauf erwartet werden.

« Uareräaderte Preise für Halhaeag und Formeisen.
Der Stahlwerksverband  in Düsseldorf hat auf
Grund der mit den amtlichen Stellen geführten Verhand¬
lungen beschlossen, die Verkaufspreise für Halbzeug und
Formeisen für das vierte Vierteljahr 1917 unverändert za
lassen.
— ' . ■

Vf9tttrr0T*tu9ft  für Freitag, 5. Oktober 1917
tw  s »r Afr+wftwwy d— PWjwikwI. V«r«iai aa Fr »akfurta -M.
Wechselnde Bewölkuag, vereinzelt Niederschläge , kühler.

Wasseret* ad de« Rheins
Mi i.  OfctofeM.

fiiebrich . r «*wl. 1.11 m f t w  1 .17 « »« gMtaHtpm7«m0tag.OmV « 1 Jl < < 1I2 < < « «
Maiaz . < I .B1« < 0 *7 « < < «

Die »« sahst 4 Seite » .
H«u»ticheiD ,i»>r : » . He , rtz,rft

IraWnlM fit kratt* » „ Mk: >. » e, rh . rst; »r an« ini»» .IW,
Dr rkil . t . str tn  U »»rrp >l:« >, «>nl : 0 . ». Itliiknl;  M
* «* ti *wn «»« tirlSWi « ch ftn : V tz Diese » » » «,
»r Gerichtet»«!: H, Dielend «» ; l »r G»»rl , n» LMtUchrt: I , e, : r « »»»« eej
für  Berieilchtch und den Sriellalte » - k , L»»« cker;  lür den Hnndeltieii W, « y;

sür die An»ei,en und Reklamen: H, Dornaus:  sämilich in M «»»«den,
«ruck und Kerl«, der L, Tcheilen »er, 'schen Hcs-BuchdruUeret in « et»che».

Krtechchmche»er Gchrtft chttu, , : 1» dis l Uhr.
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bpangen- ergM
»ovservatoriM für Mußt.

N-ericht Wer das aögeürrrftne SchrrtMßr
(1 . SeMmber 191 « bis 1 . September 1917 . )

Das 29 . Schnlstrhr , zugleich das 3. KrieaSjahr leate
«7nnL ^ ^ der LSA «b für das °7nL .L

^nservatoeium im künstleOchen Lê der Stadl ' W.Äbaden
Gwennen hat und weichen Rang eS als musikalischer
ul kM n& at& * 'm i Kt' bewfift ** besten die Tatsache

2 tn ~ in ***** wachsen begriffen" '
flUT 040 heben konnte gegen 481 im Vorjahre.

^ ^ Allgemeine Mitteilnnffen.
tXaPf Ö>frlicr' in normalen Bahnen.ttyri

»« an , & », , „;il Mte „ „l “ *" " 's

g 3 "r «S " ,tSS s
des

tyur ine Violinklaffe wurden 2 neue Lehrkräfte
2Z2* b\ Sot ^ Mitglied s f£

wJ ^ 7r f rt, ?° rm *r beklagt den Tod von 4 talent-
«ü *« Schülern , die auf de« Felde der Ebre ri,s. «
T - t -' ti,-- . « - d» s.  eÄ ' Si L

S 4«SSrf7L £ ’’et ”S tfffec0 «Refiden ^ Theatcr erfolg.
S 5 ni * * ' T. ttr *üh» undH. Schrodt. Ihr

‘“ ’S!* «* « hren gehalten werden.
. • Allgemeinheit standen die

bei^ n Crd,e >ttr  und Solisten -
»e. de» verschiedenartigsten Veranstaltungen.

» «trifft:
rrkigabkm SM ». SM wr ßntt 1917.
i ~, ™ön' Kn, ’,n , SSt“  So «ka ( <l« ft „ ,is ,, »« „e. St.
KrfLt S E b" 3,11  b » , »» 30 . s „ „ . l e, 1917

nt äääää
Ä "ÄÄÄ a .L

Wiesbaden , den 30 . September 1S17 . * 00
Der M « ,iff »« t

hl  i - 0. ff Bintiin
»iw : HellMUUoffraße « », 1. 9t0<f

»,«ÄÄ % 2 ,Ä,L " Ä Ä!£« SÄE “» »" Ä
A am Freitag , den 5. Oktober, vornittaos « m 8_ 1 in»

r n w w Öm  Samstag , den 6. Oktober , vormittags pon 8—1 Uhr
aui Montag , den 8. Oktober , vormittags von 8_ 1 übr

TÄ " 8to  o «“»'”"*»« *' « ; ea . SXiW -iE
F850

Mresdaderrer Ha&bfoit
Die Schüler beteiligten sich an zahlreichen Wohltätiqkeits-

konzerten zum Beiten der Krieger - und Kriegshilfe , hinter
bcm grosien ,Bunten Abend » im Saale der

Durngcsellichast, bei mehreren Kriegsabenden des Volks-
« dun^ verems , an Unterhaltungsabenden in hiesigen und
u-.'wartigen ^ azaretten , ebenso bei dem großen jährlichen

Konzert des B -reins der Kinderhorte.

(o, f * " £ *? « * « «hielten folgende Schülerinnen der
Gesangsklasse . Frl . Th . Berger als Coloratursängerin und
Soubrette cn das Stadtlheater in Döbeln , Frl . G . Maas
-5 D ^ « " ensangerin an das Stadttheater in Eisenach,
Frl . H. Baffe als Jugendlich -Dramatische an das Stadt-
theater in Plauen . Aus der Klavierklasse : Frl . E . Güntzel
al ^ Lehrerin für Klavier und Theorie am Konservatorium.

«tatisiische Mitteilungen.
. . Die ik ?U "? 'chr das 29 . Jahr ihres Be-
stehens vollenbete, war in de« abgclaufenen Schuljahr von
» «» Schülern besucht. Einschließlich Doppelfächern
widmeten sich: dem Klavierspiel 378 , Violine 86 . Cello 7
Laute und Gitarre 14. G-san , 75 . - Der Besuch der
Nebenfächer war folgender : Musiklehre (Unterklasse) 135
&*r£ °" “ tei re " "d Theorie (Mittelklaffe ) 7», Oberklaffe 14
^ ^ Eestbichte 87 . Musikdiktat 29 . Klavier -Zusammcnspiel 3ö'
?abtffl 8gtf und Formenlehre 15, Orchesterklasse 28 Schüler
. A « ffüh - « Vge « fanden 19 statt,
darunter 2 Konzerte im großen Saale der Wartburo"
12  BoMe -abende in den Räumen der Anstalt . "2 L » -'
«usikm-ffnhrungen , und 5 musikwissenschaftliche Borträge
des Herrn Gymnasialdirektors Ich. Preising in der

begegneten. Töchterschule, die . regem Jnteres ?e
Außerdem ynrde eine Reihe Prüfungen der Klavier-

und Violinklasien durch die Direktoren abgehalten
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden bewilligte' in höchst

dankenswerter Weise, wie bisher , einige Freistellen . ‘
Da » Lehrerkollegium der Anstalt besieht rnr

Zeit aus folgenden Kräften : m ?Ut

Sv ^ a-nberg . Frau Dr . M . rtin-Schilkowski, Herr Josef « rohman ».
Die Damen : Eulner , Frrudenberg , Güntzel
K-mpter, Langsdorf , Panthel , Reuter , Schweizer'
Steinhäuser , Bogt, Znnmer . ^ '

_ BV« r. mau «,
Hilfslehrerinnen : Fräuleins Brasching , Leißrina.
Limbarth , Stoy.

Violine : Die Herren : E . Groell , H. Jrmer , Städt . Kapell.
, Meister, F . Nowack, Kgl . Konzertmeister , die Kgl.

Kammermusiker F . Peters . F . Selzle , H. Zeidler;
A. Bothe. Mitgl . d. Städt . Orch.
Frl . Herta Arndt , Violinoirtuosin ; Frl . Luise Kriser.

»eil » : Herr K,l . Kammermusiker K. Backhaus.
Wes « » , : FrauFahr -Woraczek; Herr W . Fahr , Grotzh.

Hess. Profeffor u. Kammersänger.
Dr « m - tischer Unterricht : Herr König !. OberregiflemE. Mebus.
P - rti - nstutzium : Herr « rechh. Hess. H^ musikdirektar

F . Keiser.
M « fik« »schichtze : Herr Hafmusikdir. F . Keiser und Herr

Gymnafialdirektor Dr . Preising.
Theorie ; Die Herren Direktor Spangenberg und Keiser.

Die Damen : Frendenberg , Güntzel, Reuter,
Zimmer.

Formenlehre , Ko « t »« pnnkt , Komposition,
P « b « ff» »ik , Methodik : Herr Dir . Spangenberg

L « « te und Git « rre : Frau Geh. Rat Dulsberg.
Gchmtliche andere Orchefter -Jnstrnmente werden

von Mitgliedern des König !, und Städt . Orchesters
gelehrt. . r

Organis - tio « : Anfänger -, Mittel - und Oberklassen.
Seminarklafft für Klapier und Violiue.
Vollständige « urbildung für Konzert und Oper.
ZluSbildung van Muftklehrern.
Aurdildung von vesangiehrern für höhere Schulen.
Dsplom-Exa« ,n nach de« Bestimmungm des Preuß.
Konservatorien -Verbande». .

Oeffentliche v » rtr « « s -Ahende , Konzert - und
Opern -» « ffiihrnn,en.

Honorarfreie « ahanftcher : All^ meine Musiklehre,
Theorie , E»se« dlespiel, Kam « er« »fik, Orchester,
Ensemble- u,d -Ctzorgesang, Musikdiktat, Musik¬
geschichte

^ H *rbs -fo» i -n fallen in diese« Iahte in An-
betracht der Gar - u»d Kohleakaappheit am , dafür" werden
die WelhnachtSferien »erlängert « erden. Der Unterricht
wird also ohne Unterbrechung « eitngehen ; Anmeldunq - n
können federzeit erfolgen. 97-9

- ' _ __ _ F650

üesMet SklWWeii
- tfJSSäi & * • Cf *' Hc 1W ’ « > W « * . » » « .

wird wieder an ihrmLinieDie  Haltestelle M » - « rtftrn » o
früheren Platz verlegt.

Die Haltestellen Leherld - rch und Kntto»
had werden wieder eingerichtet. FF or ch
Die Haltestelle Drndenftraßm wird aufmtzohen

_SÖli <F»»rrn»*rtmta.
!1 ( [ ein . hnrjA. 1U.

Linie 3:

ifjrild “, em ^ vorBglich bewähn », ««.
rege, ^ » AiNel M  Schwtche.
»«stände» jed. « rt. «NeinoeNtauf

r« „ o»Ge 11. 939

. . früheren werten Kundschaft teile ich hierdurch
mit , daß die in meinem Hause , Bleiehstrasse ff». * 5 se jt
her befindlich ,̂ Städtische Fischverkaufsstelle aufgehoben
Lr " " " 4- 4  M “ *b d“ " " »» » » mrt ™“

Filiale von Frtekeb FiseMmllen
wmtter selbst übernommen habe . Indem ich meine verehrte
Kundschaft bitte , das mir früher geech . nktTvS^
vnede r̂ tramde n zu woben , wmie  ieh stets bemüht sC
Mm  MMoohan in jeder Weise gereoht zu werden.

Heebachtonggeol]
-3effIffFwr , z. ff . in ]
F* o Bartha « ehüftr.

AM ^ reehw Ile . 34f7.
Wiesbaden , Bterclwtanese 26, den 3. Oktober 1917.

i

Du brauchst
kein Geld

«n j«4 <KNessaaleth» jo nichnrn»
hote Me bequemen JatzlnagabO,
*m »m  taffen vir Zeit, vn mnßl
vir anr übertegen, » as va in d«
»Schsio«Dechen mrb Nonat«, m*
anchlchffich nerMenea wirst. Zlechne

ab, was vich vein Leben»
nnterhalttastet- nnbvn weißt, wes
vnveinem Vaterlands leihen tatmst.

vararn zeichne!

»er ist
La frcro?

MönislicheS Theater.
„ ^ .. » «tf <ltrbe»e « chtel
L ^ tterie»el 1. Ran«. Parkett,» «ttesce n. 2. Man, abzugeben im

Reisebüro
A «rn k Schottenfets,

ffaffauer üsf . — Trlevbon 680.

Damenhüte
Uniformen w. angenommen

3uför6etten gctr . Hüte ' bei billigste
Berechnung . Strohe Auswahl ii
Formen und . allen Zutaten.

M . Schulz,
std aff ritz straffe 2 .

fSaftler -Creiue
= sehr gut schaumend =

Ki . tner k  Jaeobi , Taunusstr . 4.

Aükßalvan . Elemente
Mrregersalii billigst,

ataa scte Backe, Tannusstraße 5.

Ja BÜftlliS A'
Drsaerie Carfe, Taunusstraße 5.

ffir Lazarette und Krankenhäuser!
»errnntwein her Fl. 6.50 Mk..

vOr-uül. f. Magen- u. Darmstörung.
- . _ K̂rrtz Henrich, Bn926TeteMsn^ 1S14. Blücherflrab- 24.

Joh . KDIni,  AmHer n . feMscMMbsttr .,
Fernruf 2» 1 42 (ROM KQm)  IWrf 23»

gegenüber der Bürentswae.

IW « hhaH ) tM Lager in Jawcdaa._ kLA.. *. A.i _ _T ^

»nnĝ hdnMws0 «Miiäft mit « nntflmr Bedinmnâ.
IMt . » » o« Fr«tee . GaMme Medaille.

Ankwnf van IMUmtien an 4L Perlen.

Retina »Hautcreme
anerkannt beste Friedensware.

Kästner k  Iacoibl , Taunusstr . 4.

Llcitttöpfe,
all» Grösien vorrätig.

Julius Mollath,
2 « » nl bern 2. Fernsprecher 19&8.

Gefchaichtete
fette Hühner
und Hähn^

empfiehlt
Arau W . Gejer,

«rabenstr . 3 , I . Tel . 4 VS

l>« Me, m woiin
i» Nadenffrund nah Platter-
stM» ist bei Strafe verboten.

Die Pächter.

Wer ist
habero?
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Wer istILa-liero?

aur 1. Stelle ans, »reihen. Offerten
u. B. 338 an den Tagbl .-Verl««.

Versetzungs - Gesuche,
Eingaben , Reklam. i.
all. Fällen , Schrift¬
sätze an alle Be¬
hörden fertigt mit
>größten! Erfolg an:

Büro Gütlich» WicSbad.» Rheinstr . 60.
Glänz . Dankschreib, z. gefl. Einsicht!

Wer ist

Zum Kräuteinschneidru
cmvf. sich I . Rieth. Hc lsmun dstr. 53.Mko-ASr-ÄrÄ«

Brill«»!c», Perle»,
Pfandscheine — Aufsätze — Leuchter
- - Service — kauft zu hohem BreiS

kiistls. rnimmse rs.
Krillantenn.Perlen
kauft zn hohen Preisen

Mosena 11, Marktplatz 3.

Schwarze KJtider,
Schwarze Wusen,
Schwarze MÄ»S-
Trau8r-HUte,
Trauer-Schleier,
Trauer -Stoff «,

vom einfaohst*« bi« » ■
«Uerfeinsten Gmtm.

S.Blntis!k Ce,
Kirc&gasae 30141.

K 911

«585 fielt.) 85 Mk., Herren -Nhr-Arm-
band (800 fieft.i mit Ankerw. 75 Mk..
Ketten-Armband (585 aeft.i 35 Mk.,
bo mit Saphir 30 Mk.. Damen -Uür
mit Sprungdcckel 45 Mk., l. Hals¬
kette (333 aest.) 28 Mk.. Broschette m.
Saphir u. Brillantchen für 25 Mk.
zu verkaufen Rheinstraße 68, 1.

M Mm ÄsM»
aus dem Sattlerschen Weingut , in
bester Lage Schierstcins . zu ver-
kanfen. Anfra ge Tclephon 2378.FMlNM»!ei!rt!i.Rm.-Köht
Weißkrautvflanzen . winterhart , letzt
teste Pflmizzeit . Gärtnerei W. Geitz.
links der Schiersteiner Straße.

Drei Zentner Tafelüpfel
(1. «Sorte ) zu verkaufen. Weißmantel,
Eleonorenstraße 10, 3 rechts.

Schöne Quitten , Pfnnd 50 P!f.
r>- uerk. Rest aurant Babn holz.
Metzers Lexikon. 5. Aufl.. Lederband.
zu verkaufen Wellritz stra ße 37, 1.

Wir » h « r>en »r

KkliMW-HßM
Berk, vollst. Bett 70 M„ Korridor-

Ständer (pol.) 30. Waschtisch 25 M..
Tisch 14, ovaler pol. Tisch 35. Hunde¬
kälte 3, Tisch 25. große Bütte für
25 Mk. Bleichstraße 23.

Gedr . Neirgebmrrr
^ »mzef-Kchreinorvt.

«egr . 1886. 772
C«t»pch»n 411.sngNMmiKi

Schwalstacherstr. 36.
Lieferant« , de» Vereins

sür Feuerbestattung.
Uebernahme von Ueber-

sührungen von und nach aus«
wärts mit eig. Leichenwagen.

Zu verk. 2tür . Schrank. Vorrats^
schränkch.. Paneel , Flascheuschr. met
Tisch, schöner Ofen. Nähtisch. Rahm ..
Ablaufbrett , Uhr. Waschtisch. Rotcn-
Etaa .. Kinderbett , Stehieiter . Hand¬
werkszeug für Architekt. Gramm , m.
Pl .. Zither , Hansavoth .. Biederm.- u.
and. Svie,el . Bilder niw. billig zu
uerk. Matten . Grabenstratzr^ S,_

Perser -Teppich
miiS  2 BcMildnnzrMikr

Verloren Dienstagabend in der
Eleltr . 6.17 ab Erbenheim ein

nur aus Pcivath -rnd zu kaufen gef.
Off, u. F . 310 an den Taabl .-Berlag,

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Tassen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen
ROSCnStil , Marktplatz 3.Tel . 6584.

Atttike Möbel,
üWiA.s« k
-als Figuren , Grupven , Taffen,

ganze Sammlungen
kaufe zu sehr guten Preisen.

Liillia. Mmslttie 25.
Avllkx Mödcl.

Gemälde, Porzellan,
als Taffen. Figuren u. Uhren kauft

zu hohen Preisen
^ . ^ « LLkAL « ,Weberg . 14

antike NÄbel. Standuhren , Brillant.
». Perier -Tsvviche k. Ehr. Neiningcr.
Sa,wal bacher Str . 47. z.el.  6372 ._
AMe Mtz moderne Möbel
u. altertümliche Ge,enft «nde i. Art

szeidenreich. Frankenstraße 9.

lch -rvidma ^ ekinen

m.  gef.: lOiuosoH(W.
Schlafzim., Sveisezim.. Herrenzim ..
Küche, event. auch einzeln. Ferner
2 gute Betten . Büfett oder Bert,ko.
Schreibtisch. Bücherschrank. Diwan.
Stühle . Tevvich, Gardinen . BW»
hohe Bezahlung. Offerten u. G. 325
an den Tagbl .-Bcrlag ._ _—

Möbel . .. .
Scklafzim.. Wobnzim.. Sveisezim..
Salon , Herrenzim ., Fremden,nnmer,
Madchenz.. Küche u. eiuiae Perser-
u. Smtzrna -Tevv' che u. Klavrer, evt.
auch einz. Zimmer , gegen hohe Be¬
zahlung zu kaufen gesucht Ofierten
u. 8 . 326 an den Taebl .-Berlag.

Kaffenschrank. Büfett Sekretär
zu kaufen gesucht. Off. mit Prers u.
E. 338 an den Taibi .-Ver lag._

Klapvwagen. em Gasherd
»nd Petrolenmzttglampe brllm abzu
qeben Hellmnndstraste 15, 1 st

Zwei Stück Zarmige Lüfter f. Gas
zu verkaufen Wellrftzstrnße 37^ ,—
38mtr.leBt.Eeft.-Stelbtiensen
25—45 Mllimeter breit , zu verl.
Ad. Berabäufer , Wellritzstratze 37.

kauft , verkauft , repar ., reinigt
M. Doerenkamp , Adelfsalloe 34
Farbhändtr . TaUphon 3003’.

9luins nnl UMMnrt
«eink.t. Off, u. F . 325 Tag »l.-» erl

zu raufen gesucht.
Off. mit Preis Poft-
schließfach 102 Wiesb
•-Kl ^ i-ps.für'T'*' • • •

Am 28. d. I . st« b im Kriegslazarett in Si^ mbtirzen den Tod für s«in
Vaterland« ein einziger, lieber Sohn, unser Neffe

der Königs. Kegiernngsvanführer

WcrF Schmutz
Leutnant der Ht.

Kitter des Kisernen Kreuzes 2. Klasse.

In tiefer Trauer:

Jraü Heßerinrat Honi Schmalz Wwe.
geb. Kieling.

Wiesbaden , Oktober 1817.
Rüdesheimer Straße 21.

Stütt jeder Iwfwrtm * Aareige.
Dem Herrn üim Leben und Tod hat es gefaTe«. heute nachmittag2'/r Uhr unsere

innizstzotiebte, auf's Treueste sorgende, gß0,e M« «er, Sch»iê r«utter, « roßmntter,
Schwester und Tante

Kran Pfarrer WüNdt,
ged. ittftU

n«ch längerer Krankheit im Alter von 85 Jahren in sein himmlisches Reich abznrufen.
In tiefste« Schmerze: .

Kinn « sch. g-b. Wmrdt
-z» rf- A« ier . geb. Wm »»t
Prof. Wr. F. §U. A«tsr
Kchptzie iitffiU
und süarf k»t.

Wie -Iad « . •&*** * , Werkin . Ml. Kr^ sschanplatz, den 2. Okt. 1S17.

Die Trauerfeier findet statt Schützenstrabe 12 am Freitag, den 5. Oktober, nachm.
6 Nhr, die Beerdigung mit vorhergehender Feier in der Kirche zu % ft?TtflÜctr. Sam Jag,
den 6. Oktober, nachm. 3'/, Uhr.

.

Handkarre«
werden an- «. verkauft, vertauscht u
vermietet . Revarat . schnell ». billig.
_SBmr herttrofie 17. Werkstatt^

Lüster und Badeöfen
zu hohen Preisen kauft sofort

C. Diehl . « ranken straße 26.

Stopfen , neue, kauft F . A. Dienstbach,
-cbtixklbacher Straße 7.

Weinflaschen
kauft 3. Rapp, Moritzstr. 31.

Einfaches kräftiges jung . Mädchen
für Geschäft sofort gesucht.»ernecker. Faulkrunnens w^ ll.

Frau z. Hilfe beim Um zu, gesucht.
Räkere « Ren »affc 5,̂ .1,links,-

irjcr. o.i < «u v?«.ubiuiv,«,
stzmrsts5«rttiaaur,iit

mit größerem Geldbetrag. Gegen
hohe Belohnung abzugcben -zund-
bäro. Friedrichstraße.

Obere Hälfte eines geschnitzten
Bisitenkartcn-Etnis aus ElfeuKein
verloren . Panoramaweg -Parkstraß . .
Säiiller -Denkmal. Wilhelmstr. Gegen
Belohnung abzugcben bei

Frau Dr . Schütz.
Pan oramaweg^

Pamtsbtttc2, JUndt
von Mainz -Wiesbaden BCL*?tclt '
unter dem Namen Mauer . Abzug.
bei Fa . Blu mcnthal . SiardlnenMbts,

Ein kl. Zusammenlesfcklüffel in d.
,K. RKeinstr. verloren . « Kzu,. ara-
Rel. hn. aus dem Fundbüro^

Der Herr , welcher am 2. Okt. auf
dem Rennplatz gold. Brille , welche
Tamc fallen l,eß. aufhov. wird lwf-
gebeten, dieselbe gegen Belohnung
Waaemannstraste , Schlossers W« n-
,'tube. abzu«eben

Sitnsfsa wstgen ml«
ein Funge 1 Sandalenschuh aus dem
Marktplatz. Gegen Belohn, »bzugeb.
!?rau Re chtbold. Helencm tr .̂ 6. Ĥ D_-

sm »Ls »em« n
(mit dem Namen Lamverti ) stehen
gel. Abzug. Klovstockstrapel 3. Part.

Gelbe WlißesaAMskl
mit Aufdruck Kruck. Wiesbaden,

I verloren. Abzug, geg. Bel. bei
l Merklei». Herdcrftratze 11.

Ein Garten
zu vachien gesucht. August Huber,
Schiew'tsiner^ Stratz ^ F_'"»et»im ms MM
20 Sckreibmafch.-Tifche mitbringen?
Anaebate mit Preis erbeten

Müller , Bertra mstraße 20.

Hund (Terrier ), auf den Namen
,.Fox" hörend, entlaufen , ^ avf und
Schwanz braun gwicfm ., Lederhals'
band mit MlOarknopfen und ^ r-
ke nnungsmarken mit Auffchr. . ~tn-
Ewald « sbdn. 707. Bor Ankauf
wird gewarnt . Abzug, gegen Belohn.
Dotzbeimer Straße 76, 2, .

Kgl. Theat .-Abonn. v '
>4 ober */a abz. Seerobenstr . 23, 3 r.

Junger Mann » nnscht die Bek. e.
brav . Mädchens zwecks.Heirat . B-ld
erwünscht. Offert , mit Attersan «.
». F. 337 an den Tagbl^ Berlaw-
' ~ Wer istLabero?

A« 20. September fiel auf seiner Beobachtungsstelle der
Aoptmamt der Zsef. und Kbtc:luuLs - K«mmauüeur,

AergwerksSeßtzer

Herr Ernst Geler»
Anhaker mehrerer Krirgsauszeichnuyzen.

Das Reaiment wird diesem vortrefflichenK»m«andcur,
der in der kurzen Zeit seiner Zugehörigkeit zum Regiment
schnell die Hutzen seiner Kameraden und Untergebenen ge¬
wonnen hatte/ ein treues Andenken bewahren. F 663

An,steil ».
Major und Kommandeur eines Feldartillene-Regts.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß gestern nachmittag plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unser treu¬
sorgender Vater , guter Schwieger- und Großvater,
Bruder und Onkel

GlAMrm » i « t « r

Ernst Arnold
im 71. Lebensjakre sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Arnold, Wwe.

- Familie W. Liek«ott
Familie Karl Arnold
Familie Jean Arnold
Familie Wilh. Arnold.

Wiesbaden, den 4. Oktoker 1917.
Dotzheimer Str . 13.

Die Trauerfeier findet statt am Samstag , den
6. Oktober 1917, nachmittags 3 Uhr , auf dem
Südfriedhof.

gut die » «weise der Teilaachme beim Hinscheiden unserer
lieben Miitvor, Schwio- ewaiMer und » rohmutter

r»»n Arinrldr* Weiß. a-b.sckSf-r
sagen wir allen herzlichen Dank.

Dir trarrrrndsn Hinterdlievrnsrr.
Wielbade «, den 2. Oktober 1917.
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